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3. Infrastruktur 
3.1 Tourismus 
 

Die Tourismusentwicklung von Mecklenburg-Vorpommern weist bis 2003 kontinuier-

lich Zuwachsraten auf und ist als Wirtschaftszweig so wichtig wie in keinem anderen 

Bundesland. Die Zahl der Übernachtungen in gewerblichen Beherbergungsbetrieben 

stieg seit 1993 um 291 % von 7,6 Mio. auf 22,1 Mio., die der Betten in den Hotels, 

Pensionen, Ferienzentren, Sanatorien etc. wuchs um 220% von gut 77.000 auf 

170.000 (2003). Diese positive Entwicklung ist auch in der Planungsregion MM/R zu 

verzeichnen. 

 

Diagramm 3.1: 

Quelle: Statistisches Jahrbuch 1994-2004/ Kreisdaten/2.10.Handel und Gastgewerbe 

 

In den Jahren nach der Wende hat sich ein einschneidender Wandel vom Massen-

tourismus mit einer hohen Bettenkapazität und fehlender nachfolgender Infrastruktur 

hin zu einem qualitativ hochwertigen Übernachtungsangebot und einer vielfältigen 

Infrastruktur vollzogen. 

 

Umfangreiche Investitionen, zum Beispiel der Neubau der Yachthäfen in Kühlungs-

born und Rostock/Hohe Düne, die umfassende Rekonstruktion des Seebades Heili-
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gendamm, die Ansiedlung eines Ferienparks in Linstow sowie die Errichtung des 

Golfressorts in Teschow befördern eine positive Entwicklung. 

Im Jahr 2002 konzentrierten sich die touristischen Angebote auf die Fremdenver-

kehrsschwerpunkt – und entwicklungsräume, die durch das Regionale Raumord-

nungsprogramm ausgewiesen wurden. 98,2% der Übernachtungen waren in diesen 

Räumen zu verzeichnen. Hierbei ist wiederum eine Konzentration auf die Fremden-

verkehrsschwerpunkträume festzustellen, die ca. 97% der Übernachtungen bereit-

stellten (Karte 3.1). 
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Karte  3.1: Touristische Großprojekte in der Planungsregion MM/R Stand 2003
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3.2 Verkehr 
 

Straßenverkehr 

Die Planungsregion ist straßenverkehrstechnisch flächenmäßig gut erschlossen. Mit 

der Fertigstellung der A 20 verfügt die Region über eine leistungsfähige West-Ost-

Verbindung, die durch die traditionelle Nord-Süd-Verbindung der A 19 ergänzt wird, 

so dass die Ballungszentren Berlin, Hamburg und Szczecin auf kürzestem Wege er-

reichbar sind. 

Im Netz der Bundes- und Landesstraßen wurden durch den Straßenverkehr stark 

belastete Gemeinden durch Ortsumgehungen entlastet (u.a. Kröpelin, Bad Doberan, 

Heiligendamm, Bentwisch). 

Das funktionale Straßennetz entspricht in der Quantität weitgehend den Vorgaben 

des RROP MM/R, wogegen die Qualität des Straßennetzes insbesondere bei den 

Kreisstraßen noch verbessert werden muss. 

 

Tabelle 3.1: Straßennetz in der Planungsregion 2003 

 

Auto- 
Bahn 

Bundes- 
straßen 

Landes-
straßen 

Kreis-
straßen 

Kommu-
nale 
 Straßen 

Straßen-
länge 
gesamt 

in km 

LK  Bad Do-

beran 73 101 256 208 1293 1931 

LK Güstrow 54 157 320 408 1312 2251 

HRO 10 27 27 13 468 545 

MM/R 137 285 603 629 3073 4727 

M-V 443 2076 3239 4120 17075 26953 

Anteil MM/R 

an MV 30,93% 13,73% 18,61% 15,27% 17,99% 17,54% 
Quelle: Statistisches Jahrbuch M-V 2004 Kreisdaten 

 

Der straßenseitige Erschließungsgrad in der Fläche (ohne die kommunalen Straßen) 

beträgt in der Planungsregion 0,46 km/km². 
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Schienenverkehr 

Eine Erschließung der Fläche, wie durch die Straße, ist eisenbahnseitig nicht mög-

lich. Die Planungsregion verfügt über ca. 320 km Schiene (ein- und zweigleisig) auf 

den Haupt- und Nebenstrecken. Somit beträgt der Erschließungsgrad 0,09 km/km². 

Neben erheblichen, bereits getätigten bzw. geplanten Investitionen in das Strecken-

netz, wie 

• Verkehrsprojekt Deutsche Einheit Nr. 1 Hamburg/Lübeck – Rostock- Stralsund 

• „Musterstrecke“ Wismar – Rostock – Tessin 

• Rostock – Berlin 

hat sich die Deutsche Bahn AG auch aus der Fläche zurückgezogen durch Stillle-

gung der Strecken 

• Teterow – Gnoien und 

• Güstrow – Krakow am See – Pritzwalk. 

Hier ist der Landkreis Güstrow besonders negativ betroffen. 

Auf den in Betrieb verbliebenen Strecken hat sich der Reisekomfort durch Erneue-

rung des Fahrzeugparks in der Qualität erhöht.  

Neben der deutschen Bahn AG wird das Streckennetz durch Privatunternehmen wie 

die Ostmecklenburgische Eisenbahn und die Mecklenburgische Bäderbahn Molli be-

dient.  

 

Luftverkehr 

Der Flughafen Rostock-Laage als Regionalflughafen hat, was die Passagierzahlen 

betrifft, in den letzten Jahren eine stetige Aufwärtsentwicklung vollzogen. Wurden im 

Jahr 2000 99.881 Passagiere gezählt, so waren es 2003 bereits 140.920 Passagiere. 

Dieses Ergebnis wurde weitgehend durch den Charterverkehr für Urlaubsreisen er-

zielt. Durch die zunehmende Nutzung des Flughafens wurde der Neubau des Termi-

nal-Gebäudes notwendig, welches Mitte 2005 eröffnet werden soll. 

Für Geschäftsreisende wird seit Mai 2002 eine attraktive Flugverbindung nach Mün-

chen betrieben. Im Mai 2005 soll der Linienverkehr von Rostock-Laage aus nach 

Köln/Bonn aufgenommen werden.  
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Diagramm 3.2: 

Quelle: http://www.rostock-airport.de/ 

 

Mit der Aufnahme des Nachtluftpostverkehrs ab 1994 und des Frachtverkehrs ab 

1999 spielt der Flughafen Rostock-Laage auch eine wichtige Rolle auf diesem Sek-

tor. Aktuellen Planungen der Deutschen Post AG zufolge soll aber im Jahr 2005 der 

Nachtluftpostverkehr wieder eingestellt werden.  

 

Seeverkehr 

Der Seehafen Rostock als Güterumschlagsplatz und Fährhafenstandort wurde unter 

Ausnutzung seiner verkehrsgeografisch günstigen Lage in den letzten Jahren kon-

kurrenzfähig umgestaltet. War 1994 ein Gesamtumschlag von 15,8 Mio. Tonnen zu 

verzeichnen, so konnten 2003 21,6 Mio. Tonnen umgeschlagen werden. 
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Diagramm 3.3: 

Entwicklung der Umschlagsleistung im Seehafen Rostock 
nach Arten von 1994 bis 2003
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Quelle: www.rostock-port.de/hero/de/statistiken/zahlen_fakten 

 

 

Eine besondere Entwicklung verzeichnet der Fährverkehr. Allein der kombinierte La-

dungsverkehr konnte von 1.643 Einheiten 1994 auf 50.171 Einheiten 2003 gesteigert 

werden.  

 

Mit dem Passagierterminal in Warnemünde ist die Region Anlaufpunkt für über 80 

Kreuzfahrtschiffe pro Jahr mit ca. 93.000 Passagieren. Mit dem Ausbau eines neuen 

Abfertigungsterminals soll ab 2005 eine weitere Steigerung der Passagierzahlen er-

reicht werden. 
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3.3  Windenergie 
 
Windenergieanlagen wurden seit den frühen neunziger Jahren in der Region errich-

tet. Zunächst waren es vergleichsweise kleine Anlagen mit einer Nennleistung von 

100 bis 500 Kilowatt. Im Jahr 1997 wurden Windenergieanlagen durch den Gesetz-

geber baurechtlich privilegiert; seitdem ist im Außenbereich die Errichtung von Wind-

energieanlagen ausdrücklich erlaubt. Gleichzeitig erhielten die Träger der Regional-

planung die Möglichkeit, durch Ausweisung von Windenergiestandorten die Entwick-

lung zu steuern. In der Regionalplanung gibt es dafür die Kategorie der Eignungsge-

biete: Mit der Ausweisung von Eignungsgebieten werden Standorte bestimmt, die für 

die Windenergienutzung geeignet und verfügbar sind – gleichzeitig wird für den Rest 

des Territoriums die Errichtung von Windenergieanlagen ausgeschlossen. 

Der RPV MM/R hat mit der Ersten Teilfortschreibung des Regionalen Raumord-

nungsprogramms im Jahr 1999 Eignungsgebiete für Windenergieanlagen ausgewie-

sen. Die 25 Gebiete umfassen insgesamt etwa 1.100 Hektar; das sind 0,3% der Re-

gionsfläche. Grundlage dieser Ausweisung waren landesweite Voruntersuchungen, 

die im Auftrag des Umweltministeriums durchgeführt wurden. Damit konnte erreicht 

werden, dass in allen Planungsregionen einheitliche, naturschutzfachlich und tech-

nisch begründete Kriterien für die Ermittlung geeigneter Flächen verwendet wurden 

und dass besonders empfindliche Landschaftsräume, wie zum Beispiel die Vogel-

zugkorridore entlang der Küste und in den Flussniederungen, weitgehend freigehal-

ten wurden.  

Einige der im Raumordnungsprogramm ausgewiesenen Eignungsgebiete wurden  

durch gemeindliche Bauleitpläne weiter ausgeformt, indem die Abgrenzung präzisiert 

und zum Teil die Anlagenstandorte oder auch Anlagenhöhen konkret festgesetzt 

wurden. In den 25 ausgewiesenen Eignungsgebieten der Region sind bis heute 121 

Windenergieanlagen errichtet worden. Zusammen mit den 66 vor 1999 genehmigten 

Anlagen außerhalb der Eignungsgebiete ergibt sich ein Gesamtbestand von 187  

Anlagen in der Region Rostock. Die summierte Nennleistung dieser Anlagen beträgt 

200 MW, womit die 1999 in der ersten Teilfortschreibung des Regionalen Raumord-

nungsprogramms anvisierte Zielgröße von 200 MW erreicht ist.  

Etwa 20 Anlagen sind zur Zeit in Planung (Karte 3.2 und 3.3). 
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        Karte 3.2:  Bestand an Windenergieanlagen in der Planungsregion MM/R per 31.12.2004
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Karte 3.3:  Nennleistung der Windenergieanlagen innerhalb der Eignungsgebiete in der Planungsregion MM/R per 31.12.2004
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3.4 Bildungswesen 
 

Mit dem allgemeinen Bevölkerungsrückgang im Land und resultierend aus dem dras-

tischen Geburtenrückgang seit 1990 und dem negativen Wanderungssaldo hat sich 

auch in der Planungsregion Mittleres Mecklenburg/Rostock die Anzahl der Schüler 

an den allgemeinbildenden Schulen verringert. Konsequenterweise geht damit die 

Schließung von Schulen einher.  

1991 lernten noch 69.097 Schüler an 205 allgemeinbildenden Schulen, 2003 waren 

es nur noch 44.214 Schüler an 152 Schulen. Das bedeutet einen Schülerrückgang 

um 36%.  

 

Diagramm 3.4: 

Entwicklung der Schülerzahlen in der Planungsregion 2003 
zu 1991
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Quelle: Statistische Jahrbücher MV 1992 und 2004, Kreisdaten,2.3. Bildung und Kultur 

 

 

Der vergleichsweise geringe Rückgang der Schülerzahlen im Landkreis Bad Dobe-

ran ist mit dem Bevölkerungssaldo aus dem Wanderungsgewinn, speziell aus dem 

Oberzentrum Rostock, begründbar.  
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Noch nicht so dramatisch sieht die Situation im Bereich der Berufsschulen aus. Zur 

Zeit suchen noch die geburtenstarken Jahrgänge vor 1990 nach einem Ausbildungs- 

und somit Berufsschulplatz. Hier wird aber ab 2006 eine Trendwende eintreten. Für 

dieses sich dann abzeichnende Szenario hat der Regionale Planungsverband als 

erster im Land ein Konzept der zukünftigen Berufsschulstandorte in der Region ent-

wickelt. Von jetzt noch 11 Berufsschulen (medizinische Berufsschulen an den Kran-

kenhäusern sind hierbei nicht erfasst) sollen dann noch 5 erhalten bleiben. 

Der innovative Charakter der Region wird entscheidend durch die Universität Ros-

tock sowie die Hochschule für Musik und Theater Rostock und die Verwaltungsfach-

hochschule Güstrow geprägt. 

Allein an der Universität stieg die Zahl der Studierenden von 8.509 (Studienjahr 

1991/1992) auf 13.501 (Studienjahr 2003/2004), was einer Steigerung um 59% ent-

spricht. 

 

Diagramm 3.5: 
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Quelle: Statistische Jahrbücher MV, Landesdaten, 1.6 Bildung, Wissenschaft und Kultur 


